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«Bei meiner Berufswahl war mir ein zukunftssi-
cherer Beruf wichtig», betont Andrin Bordogna. 
«Der Beruf des Gebäudeinformatikers ist zu-
kunftsorientiert und beschäftigt sich stets mit neu-
en Technologien. Wir können die Zukunft aktiv 
mitgestalten – dies fasziniert mich.» Andrin Bor- 
dogna hat als erster und einziger Solothurner am 
1. August 2021 die brandneue vierjährige Lehre 
zum Gebäudeinformatiker in der Solothurner Fir-
ma Ceed in Angriff genommen. 

 GebäudeinformatikerIn EFZ – 
 eine neue Lehre in der Schweizer Berufsbildung

Ein brandneuer Beruf mit 
viel Zukunft

Im Februar 2021 wurde die brandneue Ausbildung GebäudeinformatikerIn EFZ geschaffen, 

welche im August schweizweit gestartet wurde. GebäudeinformatikerInnen sorgen dafür, dass 

Gebäude «smart» werden. Sie planen, installieren und konfigurieren Systeme der Gebäudeauto-

mation, Kommunikation und Multimedia. Dafür vernetzen sie die Systeme miteinander, wie Be-

leuchtung, Multimedia, Beschattung, Heizung und Lüftung. Ein Beruf mit viel Zukunft. Andrin 

Bordogna ist der Erste und überhaupt Einzige im Kanton Solothurn, der mit dieser Lehre be-

gonnen hat.    Text: Josef Roos, Fotos: Josef Roos

Ceed beschäftigt 15 Mitarbeitende an den Stand-
orten St. Moritz, Gstaad, Renens und dem Haupt-
sitz Solothurn. «Vor 15 Jahren wurde Ceed als 
Multimediafirma gegründet, die für luxuriöse Pri-
vathäuser Multimediaanlagen plante und umsetz-
te», erzählt Jonas Oesch, Geschäftsführer von 
Ceed. «Mit den Jahren rutschte die Firma immer 
mehr in die Gebäudeautomation und steuerte 
auch Licht, Heizung und Sicherheit über eine Be-
nutzeroberfläche. Und so wurden wir zu Gebäude-

Andrin Bordogna, Lernender Gebäudeinformatik bei Ceed
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technikspezialisten. Die Ausbildung entwickelte 
sich immer mehr vom Multimediaelektroniker hi-
nüber zum Gebäudeinformatiker.» Seit vier Jahren 
gehört Ceed den Berner Krafwerken BKW. 

Vom Skikader zum Gebäudeinformatiker
Ceed bot schon immer die Ausbildung des Multi-
mediaelektronikers an.  Jonas Oesch: «Das Berufs-
bild des Multimediaelektronikers war jedoch ver-
altet – musste man noch immer den Plattenspieler 
revidieren. Hier wurde verschlafen, sich den neu-
en Technologien anzupassen. Als vor vier Jahren 
davon gesprochen wurde, den Gebäudeinformati-
ker zu schaffen, wussten wir: Sobald dieser neue 
Beruf kommt, bieten wir den Lehrgang an. Und so 
kam Andrin als Erster überhaupt in den Genuss 
dieser Ausbildung.»

Andrin Bordogna, dessen Eltern das Bergsport 
Geschäft in Solothurn führen, wuchs in Mümliswil 
auf. «Meine Eltern sind wegen mir und meinem 
Bruder ins Wallis gezogen, weil wir ambitionierte 
Skisportler waren», erzählt der frischgebackene 
Lernende. «Mein Bruder – 13-jährig – ist immer 
noch im Skikader. Aufgrund Verletzungen musste 
ich jedoch aufhören. Deshalb sah ich keinen Grund 
mehr, im Wallis zu bleiben. Zumal in der «Üsser-
schwiiz» vielfältigere Ausbildungsmöglichkeiten 
angeboten werden.» 

Faszination, die Elektronik zu vernetzen
Da Andrin IT und Gebäudeinformatik schon im-
mer interessierte, Fernseher und Radios reparier-
te, ermunterte ihn sein Umfeld dazu, dass dies 
sein Ding sei und er in diesen Bereichen Ausbil-
dungsmöglichkeiten prüfen solle. Andrin: «Durch 
Bekannte, welche im Elektronikbereich tätig sind, 
erfuhr ich vom neuen Berufsbild des Gebäudein-
formatikers. Da dieser Beruf im Wallis nicht an-
geboten wurde, recherchierte ich im Raum Solo-
thurn und stiess dabei auf die Firma Ceed, welche 
mir die Gelegenheit bot, eine Schnupperlehre zu 
absolvieren.» 

Nach fünf Schnupperlehren als Informatiker, Hoch- 
bauzeichner, Mediamatiker, Telematiker und Ge-
bäudeinformatiker in der Ceed, welche als einzige 
den neuen Beruf des Gebäudeinformatikers in der 
Region Solothurn anbot, war für ihn klar, dass er 
sich bei Ceed für die Lehrstelle bewerben wolle. 
«Baustellenarbeiten wie Aufspitzen und massen-
weise Kabel in den Boden verlegen, ist nicht mein 
Ding», gesteht der Lernende. «Mich faszinierte 
schon immer, Geräte in Betrieb zu nehmen, zu ver-
knüpfen und zu planen. Da die Ceed nicht so gross 

NEUER BERUF

ist, lerne ich hier alles: Konzeption, Planung, Pro-
grammierung und Ausführung. Und das finde ich 
grossartig und spannend.» Dass neben dem Ver-
netzen der Elektronik auch intensiver Kundenkon-
takt wichtig ist, ist für Andrin das Tüpfelchen auf 
dem i. Im neuen Beruf des Gebäudeinformatikers 
hat Andrin Bordogna sein Glück gefunden. 

GebäudeinformatikerIn EFZ – 
die neue Lehre

Was machst Du in diesem Beruf?
Als GebäudeinformatikerIn EFZ machst Du 
Häuser zu Smart Homes und erweckst ganze 
Gebäudekomplexe zum Leben: Du lässt bei-
spielsweise Räume im richtigen Moment 
selbstständig aufheizen oder Fenster bei Re-
gen vollautomatisch schliessen. Oder Du er-
möglichst Menschen, ihr Haus von der Küche 
über das Heimkino bis zur Sicherheitsanlage 
mit dem Smartphone zu bedienen. Energie-
effizienz, intelligente Schaltanlagen sowie 
Kommunikations- und Multimedia-Systeme 
werden heutzutage immer wichtiger. Du wirst 
zur Expertin oder zum Experten für deren Pla-
nung, Vernetzung, Wartung sowie Inbetrieb-
nahme – natürlich samt aller technischen 
Komponenten und smarten Devices. Dafür 
arbeitest Du im Betrieb oder vor Ort bei der 
Kundschaft und stehst im stetigen Austausch 
mit Kollegen und anderen Fachpersonen. 

Dauer 
•	4 Jahre
•	2 Tage Berufsschule pro Woche
•	Ersetzt die Telematik-Lehre

Das bringst Du mit
•	Sekundarstufe E
•	Teamarbeit und sicher im Umgang mit  
	 Kunden.
•	Informatik liegt Dir und Du beschäftigst Dich  
	 gerne mit neuen Technologien.
•	Dieser Job setzt grosses Interesse für Tech- 
	 nik und Informatik voraus. Denn Du machst  
	 das Gebäude «smart». 

3 Fachrichtungen
•	Planung
•	Gebäudeautomation
•	Kommunikation und Multimedia
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 Abstimmungsvorlagen vom 28. November 2021 – die Sicht der Wirtschaft

Covid-19-Gesetz und Pflegevorlage

Am 28. November 2021 stimmt das Schweizer Volk über drei Vorlagen ab. Wir beleuchten hier speziell 

die Volksinitiative «Für eine starke Pflege (Pflegeinitiative)» sowie das Referendum gegen die «Änderung 

vom 19. März 2021 des Covid-19-Gesetzes».   Text: Andreas Gasche, Grafik: Bundesamt für Gesundheit BAG

EIDGENÖSSISCHE ABSTIMMUNGEN

Die Solothurner Handelskammer 
SOHK hat sowohl zur «Pflegeinitiati-
ve» als auch zum Referendum gegen 
das «Covid-19-Gesetz» Stellung ge-
nommen. Der Kantonal-Solothurni-
sche Gewerbeverband kgv hat nur 
zum «Covid-19-Gesetz» eine Parole 
gefasst.

Die Wirtschaft sagt Ja zum 
Covid-19-Gesetz

Das Covid-19-Gesetz ermöglicht es, 
die von der Pandemie besonders be-
troffenen Menschen und Unterneh-
men zu unterstützen. Die Gesetzes-
änderungen vom 19. März 2021 
braucht es, weil die Entwicklung der 
Pandemie mehr finanzielle Hilfe nö-
tig machte. Das Covid-Zertifikat er-
leichtert das Reisen erheblich und 
vermindert das Risiko bei Veranstal-
tungen.

Der Kantonal-Solothurnische Ge-
werbeverband sagt Ja zum Covid- 
19-Gesetz, weil das Gesetz weitere, 
durch das Parlament und die Sozial-
partner hart erkämpfte Prinzipien, 
wie jenes der Verhältnismässig- 
keit oder des Mitspracherechts der  
Sozialpartner regelt. Das Gesetz 
schränkt zudem die Befugnisse des 
Bundesrates ein und schreibt den 
Kantonen eine verbindliche Rolle zu. 
Die Gegner des Gesetzes vergessen 
also, dass ohne das Covid-19-Gesetz 
der Bundesrat noch mächtiger wäre.

Wirksame Massnahme zur Verhin-
derung eines erneuten Lockdowns
Das Gesetz sichert die rechtliche 
Grundlage für das Covid-Zertifikat. 
Dieses erlaubt aus der Sicht der So-
lothurner Handelskammer geimpf-
ten, getesteten oder genesenen Per-
sonen im Berufs- und Privatleben 

eine schrittweise Rückkehr in die 
Normalität. Die Anwendung des Co-
vid-Zertifikats ist eine wirksame 
Massnahme zur Verhinderung eines 
weiteren Lockdowns mit verheeren-
den wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Folgen. Ein Wegfall des 
Covid-19-Gesetzes hätte auch inter-

«Hier gilt das 
Zertifikat.» Mit dem 
Covid-19-Gesetz 
wird die Zertifikats-
pflicht legalisiert. 
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EIDGENÖSSISCHE ABSTIMMUNGEN
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Zusammen sind wir
einfach besser.

Als Versicherung und Bank bieten wir das Beste
aus zwei Welten.
Damit Sie einen umfassenderen Überblick und
einfachere Lösungen erhalten.

national negative Auswirkungen, zum 
Beispiel im grenzüberschreitenden 
Personenverkehr. Für Geschäftsrei-
sen und Ferien im Ausland würden 
unnötig massive Hürden aufgebaut.

Schliesslich muss auch davon aus-
gegangen werden, dass die finanzi-
ellen Unterstützungsbeiträge für 
Pandemiebetroffene gefährdet wä-
ren. Das ist absolut nicht im Sinne 
der Wirtschaft. Vielmehr braucht die 
Wirtschaft möglichst weitgehende 
Rechtssicherheit.

Die Wirtschaftsverbände sagen des-
halb Ja zum Covid-19-Gesetz und 
wünschen sich gleichzeitig eine ra-
sche Rückkehr zur Normalität.

NEIN zur Pflegeinitiative

Die Pflegeinitiative nimmt wichtige 
Aspekte der seit längerem andau-
ernden Diskussion um die Pflege-
berufe auf. Denn die Pflege ist ein 
wichtiger Pfeiler der medizinischen 
Versorgung. Sie steht angesichts 
der Alterung der Bevölkerung vor 
grossen Herausforderungen. 

Um die Qualität der Pflege erhalten 
zu können, müssen mehr Pflegefach-
kräfte als heute ausgebildet werden. 
Zudem müssen Bedingungen ge-
schaffen werden, damit sie länger 
im Beruf bleiben. Diese Ausgangs-
lage ist in grossen Kreisen der Be-
völkerung unbestritten. 

Weniger einig ist man sich jedoch in 
der Politik, wie man dieses Problem 
lösen könnte. Auf der einen Seite 
verlangen die Initianten, dass Bund 
und Kantone die Pflege fördern und 
für eine ausreichende, allen zu-
gängliche Pflege von hoher Qualität 
sorgen. 

Keine Sonderstellung einer einzi-
gen Berufsgruppe
Es soll zudem genügend diplomier-
te Pflegefachpersonen geben und in 
der Pflege tätige Personen sollen 
entsprechend ihrer Ausbildung und 
ihren Kompetenzen eingesetzt wer-
den. Auch verlangt die Initiative, 
dass der Bund die Arbeitsbedingun-
gen regelt und für eine angemesse-
ne Abgeltung der Pflegeleistungen 
sorgt. Ausserdem sollen Pflegefach-
personen gewisse Leistungen direkt 
zulasten der Krankenkasse abrech-
nen können.

Die Mehrheit des Parlaments lehnt 
dieses Ansinnen auf Verfassungs-
stufe ab und stellt der Pflegeinitia-
tive einen indirekten Gegenvor-
schlag gegenüber. Die eidgenös- 
sischen Räte finden gute Arbeits-
bedingungen und faire Löhne 
wichtig, damit der Pflegeberuf at-
traktiv ist und die in der Pflege tä-
tigen Personen möglichst lange im 
Beruf verbleiben. Aber Löhne und 
Arbeitsbedingungen sollen nicht 
durch den Bund geregelt werden. 
Dafür sollen aber weiterhin Spitä-
ler, Heime und Spitexorganisatio-
nen sowie die Kantone und die So-
zialpartner gemeinsam sorgen. Sie 
kennen die Verhältnisse vor Ort am 
besten. Zudem würde mit der Ini-
tiative eine Berufsgruppe eine Son-
derstellung in der Verfassung er-
halten. Bei Annahme der Initiative 
müssen Bundesrat und Parlament 
zuerst einen Gesetzestext ausar-
beiten, der die Initiative umsetzt. 
Der Gegenvorschlag umfasst be-
reits konkrete Bestimmungen zur 
Umsetzung, die auch sofort nach 
der Abstimmung in Kraft treten 
würden.
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Wir verstehen Gebäude
Elektro | Heizung, Lüftung, Klima, Sanitär | Kältetechnik
Technical Services | Security & Automation | ICT Services
Facility & Property Management

Bouygues E&S InTec Schweiz AG
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Tel. +41 62 287 67 67, bouygues-es.ch

TZW Technologiezentrum Witterswil AG
Benkenstrasse 254 CH-4108 Witterswil 061 723 23 50 www.tzw-witterswil.ch

Das TZW – Ihr neues
Firmendomizil im Grünen
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BILDUNG

Thomas Heimann als Initiant und  
Geschäftsleiter des GZS eröffnete 
mit einem spannenden Interview mit  
dem erfolgreichen Unternehmer und 
Gründer Roland Brack (Brack.ch, Ju-
rymitglied von «Die Höhle der Löwen 
Schweiz» u.v.m.) den Tag. Roland 
Brack hat mit seinem unternehme- 
rischen Wirken vom Einzelunter- 
nehmer bis zum CEO eines 1‘000- 
Mitarbeitenden-Konzerns eine gros-
se Karriere beschritten. Trotzdem 
zeigte er sich im Gespräch sehr 
sympathisch und bodenständig. Er 
betonte, dass das Unternehmertum 
eine grossartige Sache sei, die sich 
auch für die Persönlichkeitsent-
wicklung lohne.

Abgerundet wurde der Morgen mit 
einem Superloop-Workshop zum 
Thema «Wie finde ich eine Geschäfts-
idee?» und einem klassischen Grün-
derkurs, durchgeführt durch das IFJ 
Institut für Jungunternehmen. 

Interviews und Referate 
Am Nachmittag standen die Startups 
und ihre Bedürfnisse im Vorder-
grund. Live aus dem Swiss m4m 
Center in Bettlach gab CEO Nicolas 
Bouduban einen Einblick in seine 
Arbeit und den Aufbau des Unter-
nehmens. Präsentationen von San-
dra Schär, Projektleiterin der kanto-
nalen Standortförderung und Regula 

Live-Stream-Veranstaltung mit Publikum und Prominenz 

Tag des Gründens und 
der Start-ups im Kanton Solothurn 
vom 1. September 2021

Selbständige, Start-ups und alle, die es werden wollen, haben am 1. September den ersten Tag des Gründens 

und der Start-ups im Kanton Solothurn miterlebt. Eine Live-Stream Veranstaltung mit Publikum und Pro-

minenz, organisiert und durchgeführt durch das Gründerzentrum GZS des Kantons Solothurn.   
Text: Thomas Heimann, Geschäftsleiter GZS GmbH, Fotos: jump production

Buob, ehemalige Geschäftsführerin 
der W.A. de Vigier Stiftung, rundeten 
das Programm des zweiten Teils ab. 
Beide zeigten auf, dass die Möglich-
keiten und Perspektiven für Start- 
ups auch im Kanton Solothurn vor-
handen sind und genutzt werden. 
Weiter informierte Pascal Renfer als 
Standortleiter der Berner Kantonal-
bank, dass die Finanzierungsmög-
lichkeiten für Start-ups mit einer 
guten Geschäftsidee und einer enga-
gierten Gründerpersönlichkeit durch- 
aus ihre Chancen auf eine Finanzie-
rung haben.    

Auf der Bühne in Olten begrüsste 
Susanne Sahli, Präsidentin des GZS 
Fördervereins, ihre Gäste zum The-
ma Marketing & Kommunikation, 

Rolf Schmid als regionaler Wirt-
schaftsförderer moderierte die In-
vestoren- und Finanzexpertenrunde. 
Im anschliessenden Referat zog Dr. 
Dominik Blösch, seines Zeichens 
CEO und Inhaber der Platit Group, 
mit seinen spannenden Ausführun-
gen zum Thema Nachfolge und 
Übernahme eines Unternehmens die 
Zuschauenden in den Bann.

Mit dem Tag des Gründens und der 
Start-ups im Kanton Solothurn konn-
ten viele Facetten des Unternehmer- 
und Gründertums präsentiert und 
diskutiert werden.  

Die Live-Sequenzen von diesem be-
sonderen Tag sind abrufbar unter 
www.gzs.ch/goforit 



28    SO MAGAZIN

«Wer hätte vor 21 Jahren gedacht, dass sich meine 
Idee eines Technologieparks in Witterswil so 
prächtig entwickelt?» gesteht Ueli Nussbaumer, 
Initiant, TZW-Inhaber und Delegierter des Ver-
waltungsrates. Aufgrund der Fusion der CIBA und 
Sandoz zur Novartis wurde im Jahr 2000 Ueli 
Nussbaumer das 70‘000 m2 grosse Gelände mit 
einer ehemaligen agrobiologischen Versuchsan-
stalt zum Kauf angeboten. 

 Im von Ueli Nussbaumer gegründeten Technologiezentrum 
 arbeiten heute 300 Menschen

Erfolgsgeschichte Technologie-
zentrum Witterswil

Das Technologiezentrum Witterswil TZW ist eine Erfolgsgeschichte. 2000 startete der Solo-

thurner Ueli Nussbaumer einen Businesspark für Unternehmen aus den Life Sciences. Sein Ziel: 

Verloren gegangene Arbeitsplätze in der Region neu schaffen. Heute beherbergt das TZW  

gegen 20 Unternehmen mit 300 Arbeitsplätzen.   Text: Josef Roos, Fotos: Josef Roos, Technnologiezentrum Witterswil TZW

«Da ich damals gerade selbst meine Holzhandels-
firma verkauft hatte und mit den seinerzeit 55-Jah-
ren noch zu jung fürs Nichtstun war», erinnert 
sich der Initiant, «suchte ich eine neue Heraus-
forderung und kam auf die Idee, junge Firmen zu 
fördern und einen Technopark zu eröffnen.» Sein 
Ziel war, Start-ups zu fördern und diesen seine 
Erfahrungen weiterzugeben. «Da wir uns unweit 
von Basel befinden, war es klar, dass ich mich 

Technologiezentrum Witterswil
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21 %

gleich auf Life-Science-Unternehmen fokussierte. 
Im Kerngebiet von Solothurn hätte ich mich eher 
auf den Bereich Medtech konzentriert.» 

Der Erfolg verlangte nach Vergrösserung und 
mehr Gebäuden
Anfänglich wollte Ueli Nussbaumer diese Vision, 
die schon bald zu seiner Passion wurde, eigentlich 
nur als Hobby betreiben. «Da es aber gleich sehr 
gut anlief, schnell viele Firmen Interesse anmelde-
ten und zu uns kamen», erinnert sich Ueli Nuss-
baumer, «wuchsen wir immer mehr und mussten 
laufend neue Gebäude bauen.» Der grosse Vorteil 
des Technologiezentrums ist seine Grösse. Die 
70‘000 m2 grosse Nutzfläche ist bis anhin nur zu 
rund 50% überbaut und wird nach Bedarf erwei-
tert. Wenn immer neue Interessenten kommen, 
werden neue Bauten errichtet. «Weil wir über ein 
attraktives Raumangebot an einem zentralen Stand-
ort verfügen, können wir uns kontinuierlich den 
Bedürfnissen der Firmen anpassen», so Ueli Nuss-
baumer. «Wir haben genügend Platz.» Dadurch 
können kleinere und grössere Räume kurzfristig 
bereitgestellt werden. «Dies ist sowohl für einhei-
mische wie auch für global tätige Firmen hoch- 
attraktiv.»

STANDORTFÖRDERUNG

Ursprünglich waren es nur Start-ups im TZW, mit 
der Zeit kamen auch etablierte erfolgreiche Fir-
men, die sich vergrössern wollten und hier grosse 
Entwicklungsmöglichkeiten sahen und sehen. Ueli 
Nussbaumer: «Eine Firma – die IES – kam mit sechs 
Mitarbeitenden, heute sind es 100. Mit der kanadi-
schen OVIVO gewannen wir eine bereits etablierte 
Firma, die 80 Mitarbeitende beschäftigt.» 

Bereits 300 Arbeitsplätze auf dem TZW-Areal
Heute befinden sich bereits 20 Mieter mit rund 300 
Mitarbeitenden auf dem TZW-Gelände, das vor den 
Toren Basels steht. Eine einmalige Nähe mit einer 
einmaligen Entwicklungsmöglichkeit. Dabei bietet 
die TZW immer noch Start-ups und etablierten 
Unternehmen, meist aus dem Life Sciences-Be-
reich (Pharma, Biotech, Medtech sowie verwandte 
Berufe) eine moderne, flexible, auf ihre Bedürfnis-
se ausgerichtete Infrastruktur mit Labor-, Büro- 
und Produktionsmöglichkeiten an. 

Aktuell sind alle verfügbaren Flächen auf dem 
TZW-Areal vermietet. Ueli Nussbaumer: «Für in- 
teressierte Unternehmen werden wir das Techno-
logiezentrum laufend ausbauen. Platz haben wir 
sicher noch für zehn Jahre.» Der Business-Park- 
Gründer peilt dabei eine gesunde Expansion und 
kontinuierliches Wachstum der Firmen an. «Mit 
dem Branchenmix Life Sciences, High-Tech- und 
Dienstleistungsbereich sollen nachhaltige Arbeits-
plätze entstehen. Zentral ist für mich die Arbeits-
platzsicherung im Leimental», so Ueli Nussbaumer.  

Im Vorhof von Basel
Wenn es um Unterstützung von Neuansiedelun-
gen von Firmen geht, besteht eine intensive Zu-
sammenarbeit mit der Wirtschaftsförderung Solo-
thurn. Die Wirtschaftsförderung weiss denn auch, 
dass Witterswil nicht nur attraktive Arbeitsplätze 
sowie Wohn- und Lebensqualität inmitten intakter 
Natur bietet. Ueli Nussbaumer: «Hier sind wir auf 
dem Lande mit viel Platz, aber dennoch gleich 
nebenan von Basel. Ein Riesenvorteil. Sogar das 
Tram – die Direktverbindung nach Basel – liegt 
wenige Gehminuten vom Businesspark im Grünen 
entfernt.»

Die Weiterentwicklung des TZW scheint ununter-
brochen zu sein und beweist den Erfolg der Vision 
von Ueli Nussbaumer. So wird der Bau 250 durch 
den Anbau einer Produktionshalle vergrössert. Und 
drei Gebäude mit Labor, Büros und Produktion sind 
bereits in Planung. Der gewiefte TZW-Gründer: 
«Wir bleiben nie stehen – der Erfolg gibt unserer 
Vision recht.»

Ueli Nussbaumer, TZW-Inhaber und Delegierter des Verwaltungsrates
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Klöster erhalten keine Kirchensteuern. Auch nicht 
das 1679 gegründete Kloster Visitation an der 
Grenchenstrasse 27 in Solothurn. Klöster finanzie-
ren sich heute aus eigenen Einkünften, Grund-
stücksrenditen, Spenden und Legaten. Doch was 
geschieht mit den Ordensfrauen, wenn weder Ver-
mögen noch Grundstücke vorhanden sind, die ein 
Überleben garantieren? 

Genau mit diesem Problem musste sich das Solo-
thurner Kloster Visitation auseinandersetzen. Und 
noch mehr: Da es massiv überaltert war, darin nur 
noch zehn Nonnen im Alter von 75 bis 90 Jahren 
lebten und kein Nachwuchs gefunden werden 
konnte, war es eine Frage der Zeit, bis das Kloster 
endgültig seine Tore hätte schliessen müssen. 

 … wenn ein Förderverein für den Fortbestand 
 eines Klosters kämpft 

Die Retter des Klosters 
Visitation in Solothurn

In Schweizer Klöster wird es immer ruhiger. Ihre Bewohner sind überaltert, und der Nachwuchs 

fehlt. Vielfach bleibt nichts anderes mehr übrig, als das Kloster zu schliessen. Nicht so in So-

lothurn. Der Förderverein Kloster Visitation Solothurn setzt sich nicht nur für den Erhalt des 

Klosters ein, sondern hat auch einen Weg gefunden, das Kloster mit jungen Nonnen am Leben 

zu erhalten.   Text: Josef Roos, Fotos: Förderverein Kloster Visitation Solothurn, Josef Roos

Die Schwestern hatten das Glück, dass sich die Bel-
lacherin Silvia Rietz beherzt der Sache annahm, 
einen Förderverein gründete und bis heute fürs 
Überleben der Klostergemeinschaft kämpft. «Ja, 
das Kloster Visitation ist für uns zu einer Herzens-
angelegenheit geworden», gesteht die Journalistin, 
«für das wir unentgeltlich Spendenaktionen orga-
nisieren und den Nonnen im Alltag helfen.» 

Gründung des Fördervereins
Schon vor der Gründung des Fördervereins waren 
Silvia Rietz und die inzwischen verstorbene Frau 
Mutter Marguerite-Marie, die damalige Vorstehe-
rin des Klosters, eng befreundet. «Marguerite-Ma-
rie sah, dass sie und ihre Mitschwestern aufgrund 
des fortgeschrittenen Alters den Klosteralltag im-

Indische Schwester mit Besucherinnen und Besuchern im Kloster Visitation. 

Silvia Rietz, 
Gründerin des Fördervereins
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mer weniger bewältigen konnten», erzählt Silvia 
Rietz. «Buchhaltung, Computer, Kommunikations-
mittel, auch der Garten, für den die Frauen keine 
Kraft mehr hatten, wurden zum Problem.» So ka-
men die Beiden 2010 auf die Idee, einen Förderver-
ein zu gründen. «In den ersten Jahren übernahm 
der Vorstand Arbeiten wie Buchhaltung, Garten, 
jemand ging einkaufen – wir schauten, dass für die 
betagten Visitationsschwestern der Alltag funktio-
nierte. Alles ehrenamtlich.»

Durch die Bekanntschaft von Silvia Rietz und der 
Klostervorsteherin mit Pater Antony Kolencherry, 
der in den 90er Jahren einen Orden in Indien grün-
dete, kam dieser auf die Idee, junge indische Non-
nen nach Solothurn zu schicken, damit die betagten 
Visitantinnen entlastet würden. Silvia Rietz: «2003 
kamen die ersten Inderinnen. Von den Schweizer 
Schwestern starb eine nach der anderen. Als 2017 
nur noch die heute 86-jährige Oberin Sr. Marie-Do-
minique lebte, hätte das Kloster geschlossen wer-
den müssen. Durch den Entscheid des Bischofs 
durften die inzwischen fünf indischen Nonnen blei-
ben und offiziell die Verantwortung und die Alltags-
aufgaben im Kloster Visitation übernehmen.» 

Die indischen Nonnen benötigen Hilfe
Durch die Klosterübernahme der indischen Non-
nen veränderten sich auch die Aufgabe des Förder-
vereins, indem er an der Integration der indischen 
Schwestern arbeitete. Und für deren Finanzen. 
«Zuvor lebten die zehn Schweizer Schwestern von 
der AHV und kamen mit ihrem kargen Leben gut 
durch», erklärt die Gründerin des Fördervereins. 
Die inzwischen verbliebenen indischen Nonnen 
bekommen aber keine AHV und wenig Unterstüt-
zung, um anfallende Kosten wie Krankenkasse, Le-
bensmittel, Hygieneartikel und Steuern zu bezah-
len. Natürlich erhalten die Nonnen Kollekten für die 
Sonntagsmesse. Aber das ist wenig und reicht nicht 
aus. «Hier helfen wir den Schwestern mit unseren 
Unterstützungsgeldern», so Silvia Rietz. «Gäbe es 
uns nicht, gäbe es wahrscheinlich auch den Klos-
terbetrieb nicht mehr.» 

Sehr schlimm wurde die Situation durch die Pan-
demie. Da keine Messen und andere liturgische 
Angebote mehr durchgeführt werden durften, bra-
chen auch noch die Kollekten ein. «Seither ist unser 
Engagement des Fördervereins noch wichtiger», so 
die Präsidentin des Vereins. «Zugleich ist es aber 
auch für uns immer schwieriger, in dieser demoti-
vierten und unsicheren Zeit Spenden zu gewin-
nen.» Das 10-Jahr Jubiläum, welches aufgrund Co-
rona erst ein Jahr später 2021 durchgeführt werden 

ÜBERLEBENSKAMPF SCHWEIZER KLÖSTER

konnte, war denn auch ein Anlass, die Wichtigkeit 
des Klosters für die Stadt Solothurn und die Gesell-
schaft wieder ins Bewusstsein zur rücken, neue 
Mitglieder zu gewinnen und für Spendengoodwill 
zu sorgen. 

Nonnen in finanzieller Not – gerade in der Pande-
miezeit 
Die finanziellen Säulen der Gemeinschaft sind Zu-
wendungen. Doch fliessen die Spenden während 
der Pandemie spärlicher. Da ist es für den Förder-
verein besonders wichtig, die Inderinnen mit 
Schweizer Gepflogenheiten vertraut zu machen 
und sie zu wirtschaftlich selbständigem Agieren zu 
ermuntern. «Der Klosterladen ist ein schönes Bei-
spiel für die Selbstinitiative der Nonnen, mit Früch-
ten und Gemüse aus dem Garten, selbst gemachter 
Konfitüre sowie Tee und Gewürzen aus Indien Geld 
zu verdienen», beschreibt Silvia Rietz. «Doch auch 
das reicht nicht aus, um das Überleben zu sichern, 
weshalb die Nonnen gerade jetzt in der Pandemie-
zeit auf den Förderverein angewiesen sind.»

Der grosse Einsatz von Silvia Rietz für den Erhalt 
des Klosterlebens macht sie nicht nur aus ihrem 
tiefen Glauben heraus, sondern auch, weil sie es 
der verstorbenen Mutter Oberin versprochen habe, 
sich für den Erhalt einzusetzen. «Und was ich ver-
spreche, halte ich auch.» Für die Präsidentin des 
Fördervereins ist das Kloster Visitation ein Ort der 
Kraft, ein Gegenpol zur Hektik unseres Alltags und 
ein perfektes Refugium, sich wieder zu finden. Sil-
via Rietz: «Das Kloster ist gerade heute wertvoller 
denn je, weshalb es nicht untergehen darf. Wir ha-
ben bereits genügend leere Klöster, weshalb wir 
alles daransetzen, dass die indischen Schwestern 
bleiben können.»

Spenden auch Sie dem Förder- 
verein Kloster Visitation Solothurn

Der Förderverein Kloster Visitation verfügt 
über 250 Mitglieder. Die Einzelmitgliedschaft 
beträgt 30 Franken, für Ehepaare und juristi-
sche Personen 50 Franken.

Kontakt 
info@klostervisitation.ch 

Der Verein ist für jede Spende dankbar 
Postfinance Konto 60-604141-4 
IBAN CH64 0900 0000 6060 4141 4
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 Solothurner Wirtschaftsbarometer 

Solothurner Wirtschaft 
auf Expansionskurs

Die Auswertung der zum dritten Mal durchgeführten Umfrage zum Solothurner Wirtschaftsbarometer zeigt, 

dass die hiesige Wirtschaft die Coronakrise weitestgehend hinter sich gelassen hat und sich auf Expansions-

kurs befindet. Branchenseitig wird das positive Geschäftsklima durch den Industriesektor, das Baugewerbe 

und die wirtschaftsnahen Dienstleistungen gestützt. Noch nicht wieder auf einen nachhaltigen Wachstums-

pfad zurückgefunden haben die von der Coronakrise arg gebeutelten Wirtschaftszweige wie das Gastgewer-

be, die Freizeitindustrie oder das Druckgewerbe.   Text und Grafiken: Christian Hunziker, Foto: Bild zVg Härterei Gerster AG

Das Solothurner Wirtschaftsjahr 2020 
stand ganz im Zeichen der Corona-
krise. Die weltweite Pandemie führte 
sowohl zu einem Nachfrageschock 
als auch zu einer Lockdown-beding-
ten Angebotsknappheit und stürzte 
die Solothurner Wirtschaft in die 
tiefste Krise seit den 70er Jahren.

Solothurner Wirtschaft lässt Co-
ronakrise hinter sich
Im Verlauf des ersten Halbjahres 
2021 hat die Solothurner Wirtschaft 
trotz weiterhin geltenden Einschrän-
kungen an Fahrt aufgenommen und 

die Coronakrise weitestgehend hin-
ter sich gelassen. Im dritten Quartal 
hat sich diese positive Tendenz fort-
gesetzt und auch für das vierte Quar-
tal macht sich Optimismus breit. Der 
Index zur allgemeinen Geschäftsla-
ge deutet sowohl für das dritte (+29) 
wie auch für das vierte Quartal (+27) 
auf eine positive Entwicklung hin.

Industrie, Bau und wirtschaftsnahe 
Dienstleistungen als Wachstums-
treiber
Branchenseitig zeigt die Umfrage 
weiterhin deutliche Unterschiede. 

Während sich auf der einen Seite die 
durch die Coronakrise stark betroffe-
nen Wirtschaftszweige Gastgewer-
be, Event-, Reise- und Freizeitindus-
trie oder das Druckgewerbe nur 
langsam erholen, präsentieren sich 
die Industrie, das Baugewerbe und 
die wirtschaftsnahen Dienstleistun-
gen in ausgezeichneter Verfassung. 
Im Industriesektor überzeugt an ers-
ter Stelle die Medizinaltechnik, ge-
folgt von der Chemie- und Kunst-
stoffindustrie sowie der MEM-Indus- 
trie (Maschinen-, Elektro- und Me-
tallindustrie).
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Beschäftigung dürfte weiter an-
steigen
Ein positives Bild zeigt sich im Kan-
ton Solothurn auch in Bezug auf die 
Beschäftigung. Trotz Jahrhundert-
krise hat sich die Zunahme der Ar-
beitslosigkeit im Kanton Solothurn in 
Grenzen gehalten. Im Februar 2020 
lag die Arbeitslosenquote bei 2,3 
Prozent, im September 2021 bei 2,6 
Prozent. Dass der Arbeitsmarkt so-
mit trotz Krise noch intakt ist, ver-
dankt er nicht zuletzt dem Instru-
ment der Kurzarbeit.

Die Umfrageergebnisse zeigen zu-
dem, dass die Solothurner Unterneh-
men auch weiterhin nicht planen, 
den Personalbestand zu senken. Im 
Gegenteil: Der Index deutet für das 
dritte und das vierte Quartal auf einen 
Anstieg des Personalbestands hin.

Mit viel Optimismus ins Jahr 2022
Bei der aktuellen Umfrage wurden 
die Unternehmen auch nach den Ge-
schäftserwartungen für das Jahr 
2022 befragt. Erfreulicherweise zeig-
ten sich die Befragten sehr optimis-

tisch. Der Barometer-Index für das 
Kalenderjahr 2022 erreicht einen 
Wert von +30 Punkten. Insbesondere 
die Solothurner Industrie schaut 
sehr optimistisch auf das neue Jahr 
(Indexwert +49). Weniger eupho-
risch zeigt sich für 2022 das Solo-
thurner Baugewerbe (+16). Bei den 
Dienstleistungen zeichnet sich für 
2022 eine Erholung auf breiter Front 
ab (+30). Auch die durch Corona 
stark betroffenen Branchen erwar-
ten, dass sich bis dann eine Norma-
lisierung einstellt.

Solothurner Wirtschaftsbaro-
meter der SOHK und des kgv
Die vorliegenden Ergebnisse 
sind das Resultat der dritten ge-
meinsamen Umfrage der Solo-
thurner Handelskammer und 
des Kantonal-Solothurnischen 
Gewerbeverbands zum Solo-
thurner Wirtschaftsbarometer. 
An der Umfrage haben 276 Un-
ternehmen teilgenommen. Die 
Umfrage zum Solothurner Wirt-
schaftsbarometer wird jeweils 
zum Quartalsbeginn durchge-
führt (Januar, April, Juli, Okto-
ber) und deren Ergebnisse an-
schliessend unter www.sohk.ch/
wirtschaftsbarometer veröffent-
licht.

Abbildung 1: Solothurner Konjunktur auf einen Blick

Abbildung 2: Allgemeine Geschäftslage 
in den Solothurner Branchen
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Allgemeine Geschäftslage in 
ausgewählten Solothurner Branchen

Maschinen-, Elektro- und Metallindustrie 

Q3        +46        Q4        +47 

Nach einem schwierigen Jahr 2020 erlebte die Solo-
thurner MEM-Industrie ein ausgezeichnetes Auftakt-
halbjahr. Auch im dritten Quartal legte die MEM-Indus-
trie – getrieben durch eine wiedererstarkte Auslands- 
nachfrage – deutlich zu und auch im vierten Quartal 
dürfte sich der Wachstumstrend fortsetzen. Die Kapa-
zitätsauslastung wird als ausgesprochen hoch einge-
schätzt und die Auftragsbücher sind gut gefüllt. Inner-
halb der MEM-Industrie sind kaum Unterschiede 
auszumachen. Der Maschinenbau, die Elektro- und die 
Metallindustrie legen gleichermassen stark zu. Das 
Wachstum wird dabei in der MEM-Industrie aktuell 
nicht vorrangig durch die Nachfrage, sondern durch die 
Verfügbarkeit der für die Produktion notwendigen Vor-
leistungsgüter limitiert. Dies drückt sich in längeren 
Lieferfristen und stark steigenden Rohstoffpreisen aus.

Medizinaltechnik 

Q3        +48        Q4        +70 

Teile der Solothurner Medizinaltechnik erlebten 2020 
infolge Corona-bedingt verschobener Routineeingriffe 
einen vorübergehenden Rückgang. Der allgemeine 
Trend dieser Wachstumsbranche ist aber nach oben 
gerichtet. So zeichnen denn auch die Umfrageergeb-
nisse ein sehr positives Bild. Für das vierte Quartal wird 
in der Medtech-Branche mit 70 Punkten der höchste 
Indexwert beobachtet. Auch für 2022 zeigt sich die 
Branche sehr euphorisch.

Unternehmensbezogene Dienstleistungen 

Q3        +37        Q4        +37

Unter unternehmensbezogenen Dienstleistungen ver-
steht man Dienstleistungen, die primär von Unterneh-
men und nicht unbedingt von Privatpersonen in An-
spruch genommen werden. Sie entwickeln sich häufig 
ähnlich wie der allgemeine Wirtschaftstrend, weil sie 
von der allgemeinen Wirtschaftslage abhängig sind. 
Dies zeigt sich auch in der aktuellen Phase, wo das 
Geschäftsklima im Einklang mit der wiedererstarkten 
Gesamtwirtschaft sehr positiv beurteilt wird.

Baugewerbe

Q3        +36        Q4        +26 

Im vergangenen Jahr wirkte das Baugewerbe als wich-
tiger Stabilisator und kam verhältnismässig ungescho-
ren durch die Coronakrise. Der Solothurner Wirt-
schaftsbarometer zeigt, dass der Geschäftsgang im 
Baugewerbe weiterhin von einer hohen Dynamik ge-
prägt ist. Das Baunebengewerbe schätzt dabei die 
Lage deutlich dynamischer ein als das Bauhauptge-
werbe, was wohl nicht zuletzt darauf zurückzuführen 
ist, dass im Zuge von Corona viel Renovationsarbeiten 
an Haus und Garten durchgeführt wurden und werden.

Handel 

Q3        +25        Q4        +25 

Dem Solothurner Handel läuft es derzeit als Ganzes 
betrachtet wieder gut, nachdem das vergangene Jahr 
doch einige Verwerfungen mit sich brachte. Ausge-
sprochen positiv wird die Lage beim Grosshandel ein-
geschätzt, wo auf Nachholeffekte gehofft wird. Verhal-
tener, aber immer noch optimistisch zeigt sich der 
Detailhandel. Nach einem schwierigen ersten Halbjahr 
2021 schöpft zudem auch das Autogewerbe wieder 
Mut. Sowohl für das dritte wie auch für das vierte Quar-
tal deuten die Umfragewerte auf eine erfreuliche Ent-
wicklung hin.

Gastgewerbe 

Q3        −15        Q4        -40 

Das Gastgewerbe zählt zu den am härtesten durch die 
Coronakrise betroffenen Branchen. Der Indexwert kam 
im ersten Quartal 2021 noch am untersten messbaren 
Ende zu liegen. Auch im zweiten und dritten Quartal 
war die Situation trotz ersten Lockerungen bei den Co-
ronamassnahmen schwierig. Für das vierte Quartal 
befürchtet das Solothurner Gastgewerbe weitere Ein-
brüche – nicht zuletzt aufgrund der im Winter wegfal-
lenden Aussengastronomie und der Zertifikatspflicht.
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Ende Oktober war es so weit: Der 
Coop-Megastore Egerkingen Gäu-
park wurde nach neunmonatiger 
Umbauzeit feierlich eröffnet. Meter 
für Meter sind Highlights entstan-
den – vom Käse-Häuschen über den 
Wein-Pavillon bis hin zum Kosme-
tik-Bereich. Die Fläche wurde leicht 
vergrössert, das Angebot an Self- 
Checkout-Kassen ausgebaut, die 
Non-Food-Abteilung neu angeord-
net, die Hausbäckerei und die be-
dienten Fisch- und Fleischtheken 
modernisiert. 

Käse-Häuschen mit 250 Sorten
Doch damit nicht genug: Die Bau-
mann Käse AG betreibt im Coop-Me-
gastore ein schmuckes Käse-Häus-
chen. Rund 250 Käsesorten lagern 
bei 15 Grad Celsius und 90 Prozent 
Luftfeuchtigkeit im Raum aus Holz 
und Glas. Dadurch reift der Käse 

 Coop-Megastore Egerkingen Gäupark

Einkaufserlebnis für alle Sinne

Käse-Häuschen, Frische-Insel, Wein-Pavillon und Kosmetik-Bereich: Seit rund einem Monat präsentiert 

sich der Coop-Megastore Egerkingen Gäupark in einem neuen Kleid. Im rund 44 000 Artikel umfassenden 

Sortiment bleiben keine Wünsche offen.   Text: Katrin Schwarzenbach, Foto: Ivan Steiner

bei besten Bedingungen und kann 
seine Aromen entfalten. Nebst Em-
mentaler, Greyerzer und Appenzel-
ler ist auch Jura Bergkäse erhält-
lich. Das Käse-Häuschen ist optisch 
ein Blickfang und aus kulinarischer 
Sicht ein Höhepunkt. Passend zum 
Käse findet sich eine reichhaltige 
Auswahl an in- und ausländischen 
Weinen. Im Glas-Kubus werden zu-
dem exklusive Tropfen angeboten.

Hausgemachte Spezialitäten
Im Coop-Megastore Egerkingen Gäu-  
park wird der Einkauf zum Erleb-
nis. So hat die Kundschaft auch 
Einblick in die verschiedenen Pro-
duktionsbereiche. Bäcker flechten 
vor den Augen der Kundschaft Zöp-
fe oder backen köstliche Torten. 
Auf der Frische-Insel bereiten Mit-
arbeitende Sandwiches, Salate und 
Pizzen zu. Daneben stellen Metz-

ger Gäu-Bratwürste her. Somit kön-
nen hausgemachte Spezialitäten 
sowie ein grosses Schnellverpfle-
gungssortiment angeboten werden. 
Im rund 44 000 Artikel umfassen-
den Sortiment, das auch alles für 
den täglichen Bedarf, saisonales 
Obst und Gemüse sowie einige re-
gionale Produkte aus dem Natur-
park Thal anbietet, bleiben keine 
Wünsche offen. 

Neuer Megastore in Biberist
Derzeit wird auch die Coop-Ver-
kaufsstelle in Biberist moderni-
siert und zu einem Megastore 
ausgebaut. Ein topmoderner La-
den, ein erweitertes Sortiment 
mit rund 30 000 Artikeln und Be-
sonderheiten wie ein Käse-Häus-
chen oder eine Hausbäckerei – 
das erwartet die Kundschaft 
künftig in Biberist. Die Eröffnung 
findet vom Donnerstag bis Sonn-
tag, 9. bis 12. Dezember 2021, 
statt.

Coop-Megastore 
Egerkingen Gäupark
Hausimollstrasse 3 
4622 Egerkingen

Öffnungszeiten
Mo – Mi, Fr 	 9.00 – 18.30 Uhr
Do 		  9.00 – 21.00 Uhr
Sa 		  8.00 – 18.00 Uhr
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Der Sternen in Kriegstetten kann auf 
eine lange traditionsreiche Geschich-
te zurückblicken. Ursprünglich 1790 
erbaut, wurde er nach einem Gross-
brand 1847 in der heutigen Form wie-
der aufgebaut. 1952 kam das Restau-
rant und Hotel in die Hände der 
Familie Bohren. «Meine Eltern über-
nahmen das Gasthaus 1975 von mei-
nen Grosseltern und ergänzten den 
Betrieb mit dem Bau des Hotels», so 
der heutige Inhaber und Gastgeber 
Christoph Bohren. «2010 übernah-
men dann meine Frau Manuela und 
ich die Geschäftsführung.»

Christoph Bohren besuchte die Hotel-
fachschule in Thun, wo er seine Frau 
kennenlernte. Danach arbeitete er 
mehrere Jahre in Österreich. Das 
Gastgeberpaar lebt den Beruf mit 
Passion und viel Herzlichkeit. Sie 
sorgten dafür, dass die Hälfte der 23 

Hotel Restaurant Sternen in Kriegstetten

Romantische Gasträume und 
verführerische Speisen – der Sternen 

Nur 300 Meter von der A1-Autobahneinfahrt entfernt, befindet sich inmitten von Kriegstetten das historische 

Romantik Hotel & Restaurant Sternen. Romantisch eingerichtet sind nicht nur die 23 Gästezimmer. Auch die 

Restaurantzimmer überzeugen durch ihre klassisch-warme Innenarchitektur. Ein Highlight – der Garten. Und 

wer mit verführerischen Speisen verwöhnt werden will, ist im Sternen an der richtigen Adresse.    
Text: Josef Roos, Fotos: Josef Roos, zVg

Hotelzimmer eine klassisch-moderne 
Einrichtung bekamen und das roman-
tisch-edle Antlitz in den Gasträumen 
auch heute noch beeindruckt. Sie 
sind es, die aus dem Sternen ein Ho-
tel-Restaurant gemacht haben, wel-
ches in elegant-warmen Räumlich-
keiten köstliches Essen für jeder- 
mann anbietet. «Unsere Küche wur-
de mit 14 Gault-Millau-Punkten aus-
gezeichnet», erwähnt Christoph Boh-
ren stolz. 

Verführerische Speisen in heime- 
ligen Räumen
Küchenchef Pierre Kaufeis und sein 
Team lieben die klassische Koch-
kunst ebenso wie die moderne Sai-
sonküche. Mit Können und Kreati- 
vität kombinieren sie die besten 
Grundprodukte und kreieren span-
nenden Genuss! Verwendet wird, was 
aus der Region kommt, Saison hat 

und das Geschmackserlebnis ver-
vollständigt. «Highlights unserer Kü-
che sind das einmalige mehrgängige 
Gartenzimmer-Menue, das Original 
Wiener-Schnitzel – so wie man es in 
Österreich macht, das köstliche Châ-
teaubriand sowie unsere verführeri-
schen Burger», beschreibt der Gast-
geber.  Für vegetarische und vegane 
Gäste gibt es immer ein saisonales 
Angebot und bei Allergien können 
die meisten Gerichte problemlos 
spontan – weil stets frisch zubereitet 
– angepasst werden. 

Das Gartenzimmer beeindruckt durch 
die elegante Gemütlichkeit. Hier kann 
genussvoll diniert werden. Das histo-
rische Dorfbeizli ist in der Region bes-
tens verankert und ist beliebt für klas-
sische Gerichte. Und wer ein Fest 
oder ein Bankett organisiert, für den 
ist der Sternen-Saal mit einer Kapa- 
zität von 140 Personen eine ideale 
elegante Lokalität. Ein Hingucker 
schliesslich der Sternengarten in idyl-
lischer Natur. Der Sternen – ein Ge-
schmacks- und Wohlfühl-Erlebnis 
unweit von Solothurn. 

Manuela und Christoph Bohren, Geschäftsführerpaar des Hotel Restaurant Sternen in Kriegstetten
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